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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur 
Durchführung eines automatisierten Rückschaltvor-
gangs, insbesondere eines automatisierten Rück-
schaltvorgangs eines Automatikgetriebes oder eines 
automatisierten Getriebes bei einem Kraftfahrzeug. 
Unter Automatikgetrieben oder automatisierten Ge-
trieben sind im Sinne der Erfindung alle Getriebe zu 
verstehen, bei denen der Schaltvorgang und der Mo-
mentübertragungsvorgang zwischen Motorabtriebs-
welle und Getriebeausgangswelle automatisiert statt-
finden. Hierzu gehören insbesondere Automatikge-
triebe mit automatisierter Trennkupplung oder mit 
Wandlereinrichtung oder automatisierte Handschalt-
getriebe oder automatisierte Getriebe, bei denen der 
Gangwechsel über Tasten oder so genannte Paddels 
eingeleitet wird. Im Folgenden werden diese Getrie-
beeinrichtungen unter der Bezeichnung Automatik-
getriebe subsumiert.

[0002] Bei bekannten Automatikgetrieben wird ein 
automatischer Rückschaltvorgang in der Regel mit 
einem automatisch eingeleiteten Zwischengas 
durchgeführt, das heißt, dass zum Zeitpunkt des (au-
tomatisch) getrennten Antriebsstrangs nach oder 
während dem automatischen Wechsel der Gangstufe 
die Brennkraftmaschine zusätzlich befeuert wird, so 
dass sich an deren Abtriebswelle eine erhöhte Dreh-
zahl einstellt. Damit soll die Drehzahl der Motorab-
triebswelle angepasst (beschleunigt) werden, auf die 
sich aufgrund des Gangstufenwechsels (Reduzie-
rung der Gangstufe) einstellende erhöhte Drehzahl 
der Getriebeeingangswelle. Dies hat den Vorteil, 
dass ein im Wesentlichen ruckfreier Rückschaltvor-
gang auch bei höheren Motordrehzahlen gewährleis-
tet werden kann. Nachteilig hierbei sind, der sich ein-
stellende erhöhte Verbrauch sowie eine Beschrän-
kung hinsichtlich der Motordrehzahlen (obere Dreh-
zahlgrenze), bei denen ein Rückschaltvorgang zuge-
lassen werden kann.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, 
ein Verfahren zur Durchführung von automatisierten 
Rückschaltvorgängen bei einem Kraftfahrzeug mit 
Automatikgetriebe zu schaffen, bei dem ein ruckfreier 
Rückschaltvorgang während einem Verzögerungs-
vorgangs, insbesondere bei höheren Motordrehzah-
len ermöglicht und ein reduzierter Kraftstoffverbrauch 
gewährleistet wird.

[0004] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe durch 
die Gesamtheit der Merkmale des Anspruchs 1 ge-
löst, während in den Unteransprüchen bevorzugte 
Weiterbildungen der Erfindung angegeben sind.

[0005] Das erfindungsgemäße Verfahren findet An-
wendung bei Kraftfahrzeugen mit einer insbesondere 
als Brennkraftmaschine ausgebildeten Antriebsein-
heit, mit einer Getriebeeinrichtung (Automatikgetrie-

be) zur Durchführung von automatisierten Gang-
wechseln sowie mit einer zwischen der Abtriebswelle 
der Antriebseinheit und der Eingangswelle der Ge-
triebeeinrichtung angeordneten steuerbaren Koppel-
einheit zur Trennung und Verbindung des Antriebs-
strangs (bzw. zur Momentübertragung; Übertragung 
von Antriebs- bzw. Bremsmoment). Die Koppelein-
heit ist je nach Ausführung der Getriebeeinheit (Auto-
matikgetriebe mit automatisierter Trennkupplung, Au-
tomatikgetriebe mit Wandlereinheit oder automati-
siertes Getriebe) als steuerbare automatisierte 
Trennkupplung oder als steuerbare Wandlereinheit 
ausgeführt. Gemäß der Erfindung wird laufend über-
wacht, ob während des Fahrbetriebs ein Bremsein-
griff der Betriebsbremse vorliegt. Ein Eingriff der Be-
triebsbremse kann dabei durch die manuelle Betäti-
gung eines Bremspedals durch den Fahrer oder auf-
grund eines automatischen Bremseingriffs durch ein 
Fahrerassistenzsystem zur Längs- und/oder Querdy-
namikregelung erfolgen. Des Weiteren wird über-
wacht, ob während der Fahrzeugverzögerung mit 
Bremseinriff ein automatisierter Rückschaltvorgang 
erfolgt. Ist dies der Fall, erfolgt während des automa-
tisierten Rückschaltvorgangs, während dem auch 
eine Momentübertragung durch die Koppeleinrich-
tung (Einkuppelvorgang) erfolgt, eine gesteuerte 
bzw. geregelte Reduzierung des Bremsmoments der 
Betriebsbremse. Die Reduzierung des Bremsmo-
ments erfolgt dabei in Abhängigkeit von der, aufgrund 
der Momentübertragung durch die Steuerung der 
Koppeleinheit auftretenden Änderung der Drehzahl 
der Antriebseinheit (Änderung der Motordrehzahl). In 
einer besonders bevorzugten Ausführungsform kor-
reliert die Reduzierung des Bremsmoments der Be-
triebsbremse mit dem durch die Koppeleinheit wäh-
rend des Rückschaltvorgangs übertragenen resultie-
renden Motorbremsmoment. Das resultierende Mo-
torbremsmoment umfasst mehrere Momentanteile. 
Ein erster Momentanteil wird erzeugt während des 
Rückschaltvorgangs im Brems- bzw. Schubbetrieb 
des Fahrzeugs aufgrund der kleineren Übersetzung 
der Getriebeeinheit, wodurch sich die Drehzahl an 
der Getriebeeingangswelle (bei getrenntem Antriebs-
strang) aufgrund der Kopplung mit der Antriebsach-
se, die durch die rollenden Antriebsräder angetrieben 
wird, erhöht. Hierdurch entsteht ein über die Koppel-
einheit übertragbares Motorbeschleunigungsmo-
ment während des kombinierten Brems- und Rück-
schaltvorgangs. Dem entgegen wirkt (bzw. wirken) 
das Schleppmoment (sowie ein Trägheitsmoment) 
der Antriebseinheit. Die Reduzierung des Bremsmo-
ments der Betriebsbremse erfolgt mit Vorteil um den 
Betrag des resultierenden Motorbremsmoments un-
ter Berücksichtung der durch die Rückschaltung vor-
liegenden Getriebeübersetzung. Durch die Berück-
sichtigung der Getriebeübersetzung wird dem Um-
stand Rechnung getragen, dass das Bremsmoment 
der Betriebsbremse an den Antriebsrädern einge-
bracht wird, während das resultierende Motorbrems-
moment unmittelbar auf die Motorabtriebswelle wirkt.
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[0006] Die Reduzierung des Bremsmoments der 
Betriebsbremse kann zusätzlich oder alternativ auch 
in Abhängigkeit von dem Gradienten der Momentän-
derung an der Abtriebswelle der Antriebseinheit 
und/oder an der Eingangswelle der Getriebeeinrich-
tung oder in Abhängigkeit von dem Gradienten der 
Momentdifferenz zwischen Motorabtriebswelle und 
Getriebeeingangswelle erfolgen, die sich während 
der Momentübertragung zwischen Antriebseinheit 
und Getriebeeinrichtung einstellt.

[0007] Des Weiteren kann die Reduzierung des 
Bremsmoments der Betriebsbremse zusätzlich oder 
alternativ auch in Abhängigkeit von dem bauartbe-
dingten (stationären) Trägheitsmoment der Antriebs-
einheit erfolgen.

[0008] In einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung erfolgt der Rückschaltvor-
gang ohne ein automatisches Zwischengas zur An-
passung der Drehzahlen zwischen der Abtriebswelle 
der Brennkraftmaschine und der Eingangswelle der 
Getriebeeinrichtung.

[0009] In einer weiteren Ausführung der Erfindung 
ist vorgesehen, die vorgeschlagene Durchführung ei-
nes Rückschaltvorgangs nur dann durchzuführen, 
wenn ein Rückschaltbefehl oberhalb einer vorbe-
stimmten Drehzahlschelle vorliegt oder wenn die Ge-
triebeeinrichtung in einem Sportmodus (z.B. mit ver-
kürzten Schaltzeiten und/oder Rückschaltpunkten 
bei im Vergleich zu einem Normalmodus höheren 
Fahrzeuggeschwindigkeiten bzw. höheren Motor-
drehzahlen) betrieben wird.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Durchführung eines automati-
sierten Rückschaltvorgangs während einer Fahr-
zeugverzögerung mit zumindest zeitweise aktivierter 
Betriebsbremse,  
bei einem Kraftfahrzeug  
– mit einer Antriebseinheit,  
– mit einer Getriebeeinrichtung,  
– und mit einer zwischen Abtriebswelle der Antriebs-
einheit und Eingangswelle der Getriebeeinrichtung 
angeordneten Koppeleinheit zur Übertragung von 
Antriebs- bzw. Bremsmoment,  
– wobei während des Rückschaltvorgangs eine Re-
duzierung des durch die zumindest zeitweise akti-
vierte Betriebsbremse erzeugten Bremsmoments er-
folgt,  
– und die Reduzierung des Bremsmoments in Abhän-
gigkeit von der auftretenden Drehzahländerung der 
Brennkraftmaschine oder einer hiermit korrelieren-
den Größe während der Momentübertragung zwi-
schen Antriebseinheit und Getriebeeinrichtung er-
folgt.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

zeichnet, dass die Reduzierung des Bremsmoments 
in Abhängigkeit von dem Gradienten der Momentän-
derung während der Momentübertragung erfolgt.

3.  Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Reduzie-
rung des Bremsmoments in Abhängigkeit von dem 
Trägheitsmoment der Antriebseinheit erfolgt.

4.  Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Rück-
schaltvorgang ohne Zwischengas zur Anpassung der 
Drehzahlen zwischen der Abtriebswelle der Antriebs-
einheit und der Eingangswelle der Getriebeeinrich-
tung erfolgt.

5.  Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Reduzie-
rung des durch die Betriebsbremse erzeugten 
Bremsmoments korreliert mit einem aufgrund der 
Momentübertragung zwischen Antriebseinheit und 
Getriebeeinrichtung auftretenden resultierenden Mo-
torbremsmoment.

6.  Verfahren nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Rück-
schaltvorgang gemäß einem der vorstehenden An-
sprüche nur dann auf die vorgeschlagene Weise 
durchgeführt wird, wenn die Getriebeeinrichtung sich 
in einem Sportmodus befindet.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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